Patienteninformation

Aufklärung über alternative Behandlungsmethoden

Unter alternative Diagnose- und Therapieverfahren versteht man gewöhnlich jene, die nicht zu der sog. Schulmedizin gehören.

Sie werden hauptsächlich mit den Begriffen Naturheilkunde oder Erfahrungsmedizin sowie biologische Heilverfahren  belegt. Ebenso hat in jüngerer Zeit die Bezeichnung Evidenzbasierte Medizin  (EBM) von sich Reden gemacht, worunter alternative Heilmethoden zusammengefasst werden, deren Wirksamkeit empirisch (aus Erfahrung) bestätigt sind, ohne deren wissenschaftlichen Wirknachweise zum gegenwärtigen Zeitpunkt angeben zu können. 

Für den Sachverhalt der Aufklärung im Sinne der Information für Patienten vor der eigentlichen Therapie soll hier nur Grundsätzliches angeführt werden, das unmittelbar die Behandlung betrifft. Hierzu zählen die so genannten Behandlungsreaktionen und die Behandlungsrisiken.

Nachfolgend bitten wir darum, mit Ihrer Unterschrift zu dokumentieren, dass wir unserer gesetzlichen Aufklärungspflicht nachgekommen sind. Bitte lesen Sie aufmerksam und klären Sie mit uns Ihre Fragen zum Text. 

Behandlungsreaktionen 

Als Behandlungsreaktionen werden körperliche, seelische und geistige Beeinträchtigungen bezeichnet, die sich nach Beginn einer Behandlung einstellen können - auch Erstreaktionen  oder Erstverschlimmerung genannt. Diese sind gewöhnlich flüchtiger Natur –können Stunden bis einige Tage anhalten- und deuten auf körperliche, insbesondere vegetative Anpassungsvorgänge hin. Meist handelt es sich um die vorübergehende Erstverschlimmerung der ursprünglichen Beschwerde(n), andere oder solche Symptome, die Sie aus ihrer früheren Krankengeschichte kennen. Hierzu können Müdigkeit, allgemeines Unwohlsein, körperliche Schmerzen, Kreislaufstörungen, Störungen des Magen -und Darmtraktes zählen, aber auch vorübergehende Hautunreinheiten sowie Missempfindungen und Beeinträchtigungen des seelischen Befindens. In seltenen Fällen auch Konzentrationsstörungen und Schlafstörungen. Diese Anzeichen sind zwar unangenehm, aber in der Regel völlig harmlos und ungefährlich im medizinisch-heilkundlichen Sinne. Sie entstehen im Zusammenhang mit der besonderen Art naturheilkundlicher Behandlung, die auch als so genannte Reiztherapie bezeichnet wird, wodurch wesentliche körperliche Veränderungen erreicht werden.

Wenn Ihnen Ihr Befinden allerdings größere Sorgen bereitet oder auch nur ein ’ungutes’ Gefühl vermittelt, so rufen Sie uns bitte an, damit wir uns Ihrer Sorge schnellstmöglich annehmen können.

Behandlungsrisiken

Mit der fachlich korrekten und umsichtigen Anwendung naturheilkundlicher Verfahren sind im Allgemeinen nur äußerst geringe Risiken verbunden.

Allerdings lassen sich –trotz fachkundigen Wissens und des Einhaltens der Sorgfaltspflicht- gewisse Risiken nicht völlig ausschließen. Dies trifft insbesondere auf ’hautverletzende’ und invasive (mit Akupunktur- oder Injektionsnadeln in bzw. durch die Haut eindringende Arbeitstechniken) zu.  

Infektionsrisiken

Das Risiko einer Infektion mit bakteriellen oder viralen Keimen (z.B Hepatitis B -Leberentzündung) durch eine Injektion ist bei Einhaltung aller gebotenen Hygiene- und Desinfektionsstandards nahezu ausgeschlossen.

Verletzungsrisiken

Bei invasiven Therapien (Injektion und Akupunktur) sind beispielsweise die Gefahren der Verletzung von Blutgefäßen (meist Hautgefäße mit der Folge kleinerer Blutergüsse) nicht restlos zu eliminieren. 

Die Verletzung größerer Blutgefäße, Nerven, Bänder, Sehnen und Muskeln oder gar innerer Organe wie etwa im Brustbereich das Rippen- und Lungenfell (Pleuren) bzw. die Lunge selbst sind extrem selten, können allerdings eine lebensbedrohliche Gefahr darstellen (z. B. Pneumothorax) mit der Erfordernis sofortiger intensivmedizinischer Versorgung. 

Risiko: Allergien

Patienten mit bekannten Allergien (Allergiepass) oder auch nur bei dem Verdacht auf eine Allergie müssen ihren Behandler davon in Kenntnis setzen. 

Sofern Ihnen Unverträglichkeiten auf bestimmte Arzneistoffe (incl. Heilpflanzen wie etwa Arnika), Nahrungsmittel, Kosmetika, Haushaltsmittel (Putzmittel) aufgefallen sind, sollten Sie dies unbedingt hervorheben. Zudem werden in der Anamnese (gr.anamnesis-Erinnerung) allergische Reaktionsweisen und Unverträglichkeiten eigens erfasst und in der Therapie streng berücksichtigt.  

Ein besonderes Risiko stellen allergische Medikamentenreaktionen durch injizierte Arzneien dar, die unvorhersehbar sind. 

Das Spektrum allergischer Reaktionen umfasst -ausgehend von verhältnismäßig symptomarmen alle schwerwiegenderen Reaktionsformen bis hin zu der lebensbedrohlichen und intensivmedizinisch zu behandelnden Anaphylaxie (anaphylaktischer Schock) – körperliche Symptome, die sich spontan nach verabreichter Injektion (noch in der Praxis) oder langsamer über Stunden bis Tage einstellen.  

Tritt ein solcher Fall nach erfolgter Injektion ein, so informieren Sie uns bitte umgehend. Es können medizinische Maßnahmen notwendig werden, über die wir Sie unverzüglich in Kenntnis setzen werden. Unabhängig von unserer persönlichen oder telefonischen Erreichbarkeit sollten Sie einen Arzt oder die Ambulanz des nächsten Krankenhauses aufsuchen.

Auch leichter zu ertragene Formen allergischer Reaktionen (wie flüchtige oder länger anhaltende Hautrötungen mit und ohne Juckreiz, Bläschenbildungen (Quaddeln), eventuell nur vorübergehende Benommenheit, Kopfschmerzen, Kreislaufstörungen, kurzfristiges Unwohlsein mit/ oder ohne Übelkeit, Erbrechen und/ oder Durchlall, lassen auf allergische Sensibilisierungen schließen - hervorgerufen durch Arzneien - und müssen unbedingt Ihrem Therapeuten mitgeteilt werden. Bei wiederholtem Kontakt (Injektionen) mit Allergien auslösenden Arzneien kann es zu schweren körperlichen Komplikationen kommen.

Ebenso, allerdings alarmierender, sind Beeinträchtigungen des Atemtraktes und des inneren Halses ernst zu nehmen. Bei erschwerter, mühevoller Atmung mit oder ohne Husten müssen allergisch-asthmatische Reaktionen medizinisch ausgeschlossen werden. 

Bei Veränderungen des Atmensgeräusches (lat.Stridor, Zischen u. Pfeifen) oder/und Heiserkeit, Schluckschmerzen und Halsenge (Angina) kann eine allergische Reaktion der Kehlkopfschleimhaut (Gottisödem) vorliegen, die schnellstmöglich medizinisch bzw. intensivmedizinisch behandelt werden muss, da sie zur Erstickung führen kann.  

Risiko: Schwangerschaft

Grundsätzlich gilt: In der Schwangerschaft sollten so wenig wie möglich und so viel wie nötig Medikamente eingenommen werden. Patientinnen, die naturheilkundliche und homöopathische Arzneien einnehmen und von ihrer Schwangerschaft erfahren, sollten diese absetzen und mit uns Kontakt aufnehmen, damit über den weiteren Verlauf der Therapie – in Anbetracht glücklicher Umstände - neu entschieden werden kann. 

Einwilligungserklärung 

Ich fühle mich über die Behandlungsreaktionen und Behandlungsrisiken ausreichend informiert und aufgeklärt. Ich habe den Text gelesen und verstanden. Zudem habe ich in einem Aufklärungsgespräch Fragen zum Text mit Herrn HP Holger Möller klären können. Ich willige nach ausreichender Bedenkzeit in die vorgeschlagene Behandlung ein.
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